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Informationen aus der Welt der 
Homöopathie und rund um 
die Welt der Homöopathie. So 
hat sich Claudia Maurer dem 
Thema „Venenprobleme“ ge-
widmet, das durch sommer-
liche Hitze oder langes Sitzen 
auf Reisen schnell akut wer-
den kann. Sie informiert über 
Ursachen, homöopathische 
Behandlungsmöglichkeiten 
und über andere hilfreiche 
Therapien bei geschwollenen 
und schweren Beinen.

Ist man am Ferienort ange-
kommen, nimmt man es mit 
der gesunden Lebensweise 
oft nicht mehr so genau. Man 
ist ja schließlich auf Urlaub, will 
entspannen und sich – ganz 
ohne schlechtes Gewissen – 
etwas gönnen. Auch kulina-
risch! Man trinkt ein Gläschen 
französischen Rotwein, italie-
nischen Grappa oder schot-
tischen Whisky mehr als sonst, 
aber man hat ja auch mehr 
als gewöhnlich gegessen und 
somit eine gute Unterlage. 
Unser Arzneimittelbild dieser 
Ausgabe widmet sich daher 
einem Mittel, das u.a. bei Le-
ber- und Gallenleiden einge-
setzt wird. 

Wie jedes Jahr zwischen Fe-
bruar und April fand auch 
heuer wieder unsere Jahres-

Liebe Freundinnen 
und Freunde
der Homöopathie!

Die erste Jahreshälfte ist bei-
nahe vorbei. Viele von uns 
träumen schon von der na-
henden Urlaubsreise, viele 
überlegen noch, wohin es sie 
zieht. Bevor auch wir uns geis-
tig den Ferien nähern können, 
stellen wir noch diese Ausga-
be unserer Vereinszeitschrift 
Bulletin fertig und Claudia 
Maurer hat den letzten Treff-
punkt Homöoapthie vor der 
Sommerpause bestritten. 

Diese Ausgabe unseres Bulle-
tins enthält wieder interessante 

versammlung statt. Neben 
den formalen Inhalten gab 
es auch eine Menge Diskus-
sionsstoff, denn die deutsche 
Skeptikerbewegung ist gut ver-
netzt und ihre neue Kampa-
gne gegen die Homöopathie 
hat es auch nach Österreich 
geschafft. Umso wichtiger ist 
eine gute internationale Ver-
netzung auch für uns. Über 
die Jahresversammlung be-
richten in dieser Ausgabe Ale-
xandra Abrahim und Claudia 
Maurer.

Abschließend noch eine gute 
Nachricht: Unsere Webseite 
wächst und wächst. Im Mai 
hatten wir durchschnittlich 
rund 1000 Besuche pro Tag. 
Ja, pro Tag! Für eine „Special 
interest“-Seite wie unsere ist 
das eine gute Leistung. Diese 
Zahl zeigt einmal mehr das 
große Interesse an der Homö-
opathie. Und das trotz einer 
immer intensiver und professi-
oneller agierenden Skeptiker-
bewegung!

Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien eine traumhaft schö-
ne Ferienzeit!

Bleiben Sie gesund!

Mag. pharm. Sabine Lexer
Obfrau 
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Name
Neben Löwenzahn sind wei-
tere gebräuchliche deutsche 
Namen Pusteblume, Hunde-
blume oder Pissnelke. Nicht nur 
aufgrund der Namensgleich-
heit sondern auch wegen 
des ähnlichen Aussehens wird 
der Gewöhnliche Löwenzahn, 
Gattung Taraxacum, leicht mit 
dem Löwenzahn, Gattung Le-
ontodon, verwechselt.

Botanik
Der Gewöhnliche Löwenzahn 
gehört zur Familie der Astera-
ceae (Korbblütler) und ist eine 
ausdauernde, krautig wach-
sende Wiesenblume. Alle 
Pflanzenteile enthalten einen 
Milchsaft, der bei Kontakt die 
Haut reizen kann. 

Aus der lang wachsenden 
Pfahlwurzel wachsen in einer 

grundständigen Rosette die 
bis zu 30 cm langen gelapp-
ten Blätter. Vom Frühjahr bis 
zum Herbst sprießen aus der 
Blattrosette kahle und hoh-
le Blütenstiele, die ein Köpf-
chen aus Scheinblüten mit 
vielen gelben Zungenblüten 
tragen. Die Blüten schließen 
sich bei Nacht und Regen. 
Nach einigen Tagen verblüht 
die gelbe Scheinblüte und 
eine flauschige Kugel aus vie-
len kleinen, tonnenförmigen 
Samen an weißen, haarigen 
Flugschirmchen erscheint. Die 
Samen werden vom Wind und 
natürlich auch von Kindern 
verblasen - daher der Name 
Pusteblume.

Der Löwenzahn ist äußerst 
anpassungsfähig und wächst 
beinahe weltweit, mit Ausnah-
me der Tropen, auf Wiesen, 
Wald- und Wegrändern und, 
als ungeliebtes Unkraut, auf 
Rasenflächen in Gärten.

Inhaltsstoffe 
Die wichtigsten Inhaltsstoffe 
sind Triterpene, Sterole, Flavo-
noide, Gerbstoffe, Bitterstoffe, 
Kalium und vor allem im 
Herbst in der Wurzel Inulin.

Arzneimittelbild                                                                                               von Claudia Maurer

Taraxacum ist ein bewährtes Lebermittel. Die Beschwerden treten fast immer verstärkt im Sit-
zen oder im Liegen auf und werden besser im Gehen und bei Bewegung.

Gewöhnlicher Löwenzahn

Taraxacum officinale
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Verwendung
Der Gewöhnliche Löwenzahn 
blüht schon zeitig im Frühjahr 
weitverbreitet und hat eine 
wichtige Funktion als Bienen-
weide. Der daraus gewon-
nene aromatische Löwen-
zahnhonig wird auch vom 
Menschen sehr geschätzt. 

Die gelben Blüten werden ger-
ne zu Sirup, süßen Aufstrichen 
und Gelees verarbeitet. Die 
zarten, jungen, leicht bitter 
schmeckenden Blätter ergän-
zen das Angebot an frischen 
Kräutern. Die stark inulinhäl-
tige, getrocknete und geröste-
te Wurzel wird als Kaffeeersatz 
verwendet.

In der Volksheilkunde ist die 
harntreibende und wohltuen-
de Wirkung für die Verdauung 
schon lange bekannt (Pissnel-
ke!). Der leicht reizende Milch-
saft wurde gegen Warzen und 
Hühneraugen verwendet.

In der Pflanzenheilkunde wer-
den Löwenzahnsaft, Löwen-
zahntee und Löwenzahnex-
trakt bei Appetitmangel oder 
Verdauungsbeschwerden wie 
Völlegefühl und Blähungen 
sowie zur Anregung des Gal-
lenflusses angewandt. Die 
harntreibende Wirkung wird 
bei der Behandlung von Stein-

leiden und zur Blutreinigung 
genutzt. Bei rheumatischen 
Erkrankungen und Ekzemen 
werden vor allem im Frühjahr 
Entschlackungskuren mit Lö-
wenzahntee oder dem Press-
saft empfohlen.

Homöopathie
In der Homöopathie wird die 
Arznei Taraxacum aus der 
ganzen frischen Pflanze zu Be-
ginn der Blüte hergestellt. Sie 
hat einen Bezug zur Leber, der 
Gallenblase, den Nieren und 
ableitenden Harnwegen.

Galliges Gemüt
Taraxacum wird zwar meist 
organotrop als Lebermittel 
eingesetzt, darüber hinaus 
werden aber doch charakte-
ristische Gemütssymptome in 
den Arzneimittellehren ange-
führt. Ungeduldig, gereizt - „da 
kommt mir die Galle hoch“ - 
erscheinen die Betroffenen. 
Müdigkeit und Antriebslosig-
keit, vor allem zu Beginn einer 
Arbeit, komplettieren den mür-
rischen, depressiven Eindruck, 
den Betroffene hinterlassen.

Lebermittel
Alle Symptome und Erkran-
kungen, für die Taraxacum in 
Frage kommt, hängen oft mit  
einer gestörten Leberfunktion 
zusammen. 

So kann man bei heftigen 
Kopfschmerzen, sogenann-
tem Leberkopfschmerz, und 
Schwindel bei Leberschwä-
che an die Arznei denken.  

Bitterer, saurer Geschmack 
im Mund und unangenehmer 
Speichelfluss finden sich im 
Arzneibild. Die Zunge ist weiß 
belegt oder eine Landkarten-
zunge - der dicke weiße Belag 
löst sich stellenweise ab und 
rote, manchmal wunde Stel-
len werden freigelegt. 

Bitteres Aufstoßen und Ap-
petitmangel, z.B. im Rah-
men einer Gastritis, sind wei-
tere Symptome. Die Speisen 
schmecken sauer oder bitter. 
Aufstoßen und Übelkeit treten 
nach fetten Mahlzeiten ver-
stärkt auf. Die Verdauungsbe-
schwerden können bis zum 
galligen Erbrechen oder auch 
galligem Durchfall gehen.

Der Bauch ist aufgetrieben, der 
Abgang von Blähungen er-
leichtert. Drückende Schmer-
zen treten vor allem an der 
linken Bauchseite auf. Auch 
die rechte Bauchseite, die Le-
berregion, kann schmerzhaft 
sein, die Leber selbst ist ver-
größert und verhärtet. Leber-
schwäche, Hepatitis, Ikterus 
oder Pfortaderstau und auch 

Arzneimittelbild: Taraxacum officinale
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Harndrang mit reichlich Urin 
bis zu Blasenschwäche oder 
Bettnässen im Schlaf.

Modalitäten
Verschlechterung in Ruhe, im 
Liegen oder Sitzen; nachts; 
fette Speisen

Besserung durch Bewegung, 
Gehen im Freien; Berührung

Taraxacum in der Hausapo-
theke
Leber-, Gallenbeschwerden
Oberbauchschmerzen eher 
auf der linken Seite; mit Land-
kartenzunge und bitterer 
Mundgeschmack; häufiges 
Aufstoßen und Blähungen; 
Ursache Leberbelastung 
(falsche Ernährung, Fettes, Al-
kohol), bewährt als Begleitbe-
handlung bei Hepatitis 

Gallenbeschwerden wie Gal-
lensteine sind somit mögliche 
Indikationen für Taraxacum. 

An Hautsymptomen wer-
den juckende, ekzemartige 
Hautausschläge und eine 
Gelbfärbung der Haut und 
Schleimhäute erwähnt. Trotz 
eiskalter Fingerspitzen ist die 
Haut schweißig. Der Schweiß 
scheint die Haut noch mehr 
zu reizen. Betroffene schwitzen 
nachts, noch während des 
Einschlafens, reichlich.

Analog zur harntreibenden 
Wirkung vom Gewöhnlichen 
Löwenzahn sind bei der ho-
möopathischen Arznei Tara-
xacum Symptome der ablei-
tenden Harnwege aufgeführt. 
Die Beschwerden reichen 
von schmerzlosem, häufigem 

Buchtipp

Informatives

Heute möchten wir Ihnen ein 
E-Book von einem unserer 
Vortragenden, Dr. Johannes 
Schön, vorstellen. Für viele 
unserer Mitglieder ist es eine 
kleine Auffrischung in Sachen 
Grundprinzipien der Homö-
opathie, für unsere neuen 
Mitglieder bietet es eine gute 
Einstiegshilfe in diese interes-
sante Heilmethode.

Dr. Johannes Schön
Einführung in 
die Homöopathie
Wie funktioniert Homöopathie 
und wie können wir die Prin-
zipien der Homöopathie prak-
tisch anwenden? In diesem 
Buch finden Sie eine leicht 
zu verstehende Einführung in 
die faszinierende Wirkungs-
weise der Homöopathie. Die-
se sanfte und ganzheitliche 
Heilmethode betrachtet den 
Menschen als eine Einheit 
von Körper, Seele und Geist 
und kann den Einsatz starker 
schulmedizinischer Medika-
mente oftmals vermeiden.
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Der wichtigste Punkt auf der 
Tagesordnung waren die Fi-
nanzen. Das Jahr 2015 konnte 
mit einem kleinen Überschuss 
von 238,38 Euro abgeschlos-
sen werden. Allerdings er-
geben sich Verschiebungen 
aufgrund von Rechnungen 
aus dem Jahr 2014, die erst 
2015 eingegangen sind und 
somit das Ergebnis verringert 
haben. So ging beispiels-
weise eine Rechnung über 
912,-- Euro an Postgebühren 

aus dem Jahr 2014 erst 2015 
ein und konnte deshalb erst 
2015 als Ausgabe verbucht 
werden. Auch ein Teil der Mit-
gliedsbeiträge für 2016 wurde 
bereits 2015 einbezahlt und 
somit bereits 2015 als Einnah-
men wirksam. Nach dem Be-
richt empfahl der Rechnungs-
prüfer eine Entlastung des 
Vorstandes. Die anwesenden 
Mitglieder folgten dieser Emp-
fehlung einstimmig. Es gab 
keine Stimmenthaltungen.

EFHPA Meeting in Brügge
Nachdem dieser offizielle 
Teil erledigt war, berichtete 
Alexandra Abrahim über die 
Jahresversammlung der Eu-
ropean Federation of Home-
opathic Patients‘ Organiza-
tions (EFHPA), bei der diesmal 
Mitglieder aus den Nieder-
landen, Großbritannien, der 
Schweiz, Belgien und natür-
lich Österreich anwesend 
waren. Für die Initiative „Ho-
möopathie hilft!“ waren wie 
schon im Jahr davor Mag. 
Sabine Lexer und Alexandra 
Abrahim vor Ort. Und es gab 
viel zu besprechen, denn die 
Initiative „Homöopathie hilft!“ 
arbeitet fleißig im Organi-
sationskomitee des ersten 
Europäischen Homöopathie-
Kongresses, der im Novem-
ber in Wien stattfindet, mit. 
2015 wohnten wir insge-
samt neun samstäglichen 
Planungsmeetings bei. Wir 
berichteten unseren Kolle-
gen in Brügge über die Fort-
schritte der Planung und die 
nächsten Schritte. Nähere 
Informationen zum Kongress 
finden sich im Internet auf  
www.homeopathycongress.eu.

Informatives                                                                              von Alexandra Abrahim & Claudia Maurer

Im April fand unsere Jahresversammlung statt. Neben der Entlastung des Vereinsvorstandes 
stand ein Bericht über die laufenden Aktivitäten auf dem Programm. Doch nicht nur Positives 
hatten wir zu berichten. Der Gegenwind der Skeptiker wird schärfer.

alle jahre wieder -

die Jahresversammlung
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Professionelle Gegnerschaft
Doch es gibt noch einen an-
deren Grund, weshalb die-
se internationalen Meetings 
wichtig sind: Der Homöopa-
thie bläst europaweit ein kalter 
Wind von Seiten der Skeptiker 
entgegen. Deshalb ist der Er-
fahrungsaustausch wichtig. 
Diese selbst ernannten „Retter 
der Menschen“ agieren immer 
professioneller. So berichteten 
wir in der Jahresversammlung 
über eine neue Kampagne, 
die Anfang April startete und 
aus Deutschland kommend 
auch in Österreich in einigen 
Medien ihren Niederschlag 
fand. Schon der Zeitpunkt 
dieses Kampagnenstarts war 
professionell gewählt, denn 
zur selben Zeit findet weltweit 
auch der „Tag der Homöopa-
thie“ statt. Man konnte somit 
ohne große Anstrengungen 
auf der Welle der Berichter-
stattung anlässlich des Tages 
der Homöopathie mitreiten. 
Das ist ein beliebtes Werkzeug 
der professionellen Öffentlich-
keitsarbeit. 

Kritisches Treffen
Anfang dieses Jahres fand in 
Freiburg ein Strategietreffen 
der Homöopathie-Kritiker statt. 
Aus Österreich reiste Edmund 
Berndt, ehemaliger Apotheker, 
dort hin. Er ist u.a. bekannt für 

seine unsäglich langen Kom-
mentare in Internet-Foren, in 
denen er auch nicht davor 
zurückschreckt, Menschen, 
die anders denken als er, zu 
beschimpfen. Das Ergebnis 
dieses Treffens war die Grün-
dung der Initiative „Netzwerk 
Homöopathie“, deren Vorsitz 
Nathalie Grams übernahm, 
eine Autorin und ehemalige 
Homöopathin, die dank eines 
guten Verlagsmarketings zum 
Gesicht der Anti-Homöopa-
thie-Kampagne wurde. Die 
Internet-Seite ist sehr professi-
onell gemacht, aber natürlich 
gespickt mit Falschinformati-
onen zur Homöopathie.

Das neunmalkluge 
Susannchen
Gleichzeitig wurde eine Co-
micfigur namens „Susann-
chen“ geboren. Dieses neun-
malkluge Mädchen soll mit 
Aussagen wie „Wenn Mama 
mir Kugeln gibt, dann Schoko, 
Vanille und Erdbeere“ oder „Ich 
bin keine Ärztin. Du aber auch 
nicht, Mama! Bring‘ mich bitte 
zum Arzt, wenn ich krank bin.“, 
Eltern vor der so gefährlichen 
Homöopathie warnen. Letzte-
re Aussage zielt übrigens vor 
allem auf die Praxis in einigen 
europäischen Ländern ab, die 
auch Heilpraktiker zulassen. 
Für Österreich trifft dies nicht 

zu, da hier die Behandlung 
von PatientInnen Ärztinnen 
und Ärzten vorbehalten ist. Um 
ein Diplom „Komplementäre 
Medizin: Homöopathie“ der 
Österreichischen Ärztekam-
mer zu erlangen, muss man 
fertig ausgebildete/r Medizine-
rin bzw. Mediziner sein.

Natürlich stellt sich bei so viel 
Engagement der Gegner-
schaft die Frage, weshalb 
diese handvoll Leute so viel 
Zeit und auch Geld aufwen-
den, gegen die Homöopathie 
zu wettern. Dies, zumal man 
Menschen, die bereits positive 
Erfahrungen mit der Homöo-
pathie gemacht haben, wohl 
schwer davon überzeugen 
kann, dass diese nicht wirkt. 
Und das sind weltweit bereits 
sehr viele!

Der Tag der Homöopathie
Auch unsere Pressekonferenz 
zum Tag der Homöopathie 
war nicht frei von Skeptikern. 
Und wie nicht anders zu er-
warten war, versuchte schon 
weiter oben genannter ehe-
maliger Apotheker langatmig 
seine Meinung kundzutun. Und 
er brachte Unterstützung mit. 
Christa Federspiel, Medizin-
journalistin, zählt ebenfalls zu 
den Gegnern der Homöopa-
thie. Nun, trotzdem bekamen 
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wir gute Berichterstattung 
(u.a. in der Kronen Zeitung, 
im Kurier, in den Salzburger 
Nachrichten, der Tiroler Ta-
geszeitung). Immerhin die 
Hälfte der Österreicherinnen 
und Österreicher verwende-
ten 2014 homöopathische 
Arzneimittel, wie eine Studie 
der Gfk Austria (Auftraggeber 
Dr. Peithner KG) ergab. Und 
von jenen 50 Prozent, die kei-
ne homöopathischen Arznei-
mittel verwendeten, gaben 
37 Prozent an, dass sie nicht 
krank waren und daher keine 
Arzneimittel benötigten. Die 
Presseaussendung und ein 
Video der Pressekonferenz 
können übrigens auf unserer 
Website nachgesehen wer-
den. Einfach im Menüpunkt 
„Presse“ auf „Presseaussen-
dung“ und dann auf jene 
vom 4. April klicken.

Neben der Pressekonferenz 
fand auch wieder eine Vor-
tragsreihe für ein interessiertes 
Publikum statt. 70 bis 80 Per-
sonen kamen ins Don Bosco 
Haus in Wien, um sich über 
„Homöopathie für jedes Alter“ 
zu informieren. Der Vortrag 
von Dr. Kathrin Strauch han-
delte von Babybeschwerden, 
häufigen Infekten und Kinder-
krankheiten. Danach zeigte 
Dr. Ilse Fleck-Václavik, wie 

man bei akuten Beschwerden 
wie Atemwegsinfektionen, 
Migräne oder Hexenschuss, 
mit Hilfe der Homöopathie 
schnell wieder fit fürs Berufsle-
ben wird. Den krönenden Ab-
schluss bildete Dr. Erfried Pich-
ler, der am Beispiel Rheuma 
zeigte, dass man chronische 
Erkrankungen durch Homöo-
pathie lindern kann.

Trotz Zwischenrufen bei der 
Pressekonferenz war es auch 
dieses Jahr wieder ein erfolg-
reicher Tag der Homöopa-
thie.

Positives Engagement
Ebenfalls im April fand ein 
weiterer Vortrag in Kooperati-
on mit der St. Anna Apotheke 
statt. Claudia Maurer referierte 
zum Thema Venengesund-
heit. Eine Zusammenfassung 
mit Tipps für gesunde Venen 
finden Sie in dieser Ausgabe 
unserer Vereinszeitung.

Außerdem gibt es nach wie 
vor den Treffpunkt Homöopa-
thie, an den wir unsere Mitglie-
der an dieser Stelle erinnern 
möchten. Er findet neun Mal 
pro Jahr statt. Die genauen 
Termine finden Sie ebenfalls 
in dieser Ausgabe und in der 
Eventdatenbank auf unserer 
Website.

Eine Erfolgsstory
Apropos Website: Auch hier 
haben wir positive Neuig-
keiten zu berichten. Im Mai 
registrierten wir auf unserer 
Internetseite erstmals über 
1000 Besuche täglich. Mit 
diesen positiven Neuigkeiten 
schließen wir unseren Bericht 
über die Jahresversammlung 
2016. 

termine
Treffpunkt Homöopathie 
2016
NHV, Esterhazygasse 30,
1060 Wien
18:30 - ca. 20:00 Uhr

21.09.2016
Cannabis sativa - 
Sarsaparilla
Dr. Jutta Czedik-Eysenberg

19.10.2016
Aethusa - Rheum
Claudia Maurer

16.11.2016
Kalium phosphoricum - 
Acidum picrinicum
Dr. Nadja Riautschnig

In Kooperation mit der Apo-
theke Zur Kaiserkrone.
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Homöopathisches                                                                                         von Claudia Maurer

Es muss nicht immer eine Ve-
nenerkrankung wie Krampf-
adern vorliegen, oft reichen 
langes Stehen oder Sitzen, 
vor allem bei heißen Tempe-
raturen, um müde, schwere 
Beine, ein unangenehmes 
Ziehen, Spannungsgefühl 
oder gar geschwollene Knö-
chel hervorzurufen. Die Ursa-
che dafür liegt in den Venen 
selbst. 

Im Körper leiten die kräftigen 
Arterien das Blut vom Herz in 
den Körper. Diese Gefäße 
haben einen muskulösen 
Wandaufbau, sie müssen 
dem Druck des vom Herz ge-
pumpten Blutes standhalten. 
Außerdem können sich die Ar-
terien aktiv zusammenziehen 
oder erweitern, um z.B. den 
Blutdruck zu regulieren (Vaso-
konstriktion, Vasodilatation). 

Venen leiten das Blut zum Her-
zen zurück. Da weniger Druck 
in diesen Gefäßen herrscht, 
haben sie einen dünnen, 
schwächeren Wandaufbau 
und können sich nicht aktiv 
zusammenziehen. In den Bei-
nen muss das Blut zusätzlich 
gegen die Schwerkraft nach 
oben geleitet werden. Das 
wird unter anderem durch die 
Muskelpumpe gewährleistet. 

Sommerzeit-Reisezeit-Venenzeit?

Auch wenn sich der heurige Frühling kühl und unbeständig zeigt, der nächste Sommer mit 
anhaltend heißen Temperaturen kommt bestimmt. Und für viele beginnt damit die Zeit der 
geschwollenen und schmerzenden Beine. Nicht nur die Hitze, auch lange Reisen können eine 
Belastungsprobe für Ihre Venen sein.
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Homöopathisches: Sommerzeit-Reisezeit-Venenzeit?

Bei Bewegung der Beine wer-
den die Venen durch die Wa-
denmuskulatur zusammenge-
drückt und das Blut Richtung 
Herz gepumpt.

Heiße Temperaturen lassen 
die Venen zusätzlich erschlaf-
fen, das Blut staut sich in den 
Gefäßen. Entfällt die Muskel-
pumpe, wie es bei langem 
Stehen oder Sitzen der Fall ist, 
wird das Blut in den Beinen 
nicht mehr genügend ab-
transportiert. Die Folgen sind 
die schon erwähnten Symp-
tome. 

Neben der effektiven Maß-
nahme, die Beine so oft wie 
möglich hochzulagern und 
somit zu entlasten, bietet vor 
allem die Naturheilkunde eine 
Reihe von zusätzlichen Mög-
lichkeiten, um müden und 
schmerzenden Beinen im 
Sommer vorzubeugen bzw. zu 
lindern.

Kneipp
Eine wahre Wohltat für die Bei-
ne sind im Sommer die ver-
schiedensten Kneipp´schen 
Anwendungen wie Wassertre-
ten, Wechselduschen oder 
kalte Beingüsse. Der Kältereiz 
zieht die Venen zusammen 
und erhöht die Spannkraft der 
Venenwände. Egal, ob Sie 

bei einer Wanderung barfuß 
durch einen Bachlauf gehen, 
im Garten ein kleines Wasser-
becken zum Wassertreten nut-
zen oder in der Wohnung die 
Beine kalt abduschen - das 
kühle Wasser wird Ihnen und 
Ihren Beinen bei heißen Tem-
peraturen Erleichterung ver-
schaffen.

Pflanzenheilkunde
Die Phytotherapie hält auch 
eine Reihe von Pflanzen parat, 
die durch ihre vielen Inhalts-
stoffe eine gefäßabdichtende 
und die Gefäßwand tonisie-
rende Wirkung haben. Als Bei-
spiele seien die Rosskastanie, 
Rotes Weinlaub, Mäusedorn 
oder der Steinklee genannt. 
Extrakte aus den genannten 
Pflanzen werden zu kühlenden 
Gelen, abschwellenden Sal-
ben, Tabletten oder Tropfen 
zur regelmäßigen Einnahme 
verarbeitet.

Schüßler-Salze
Der deutsche Arzt und Ho-
möopath Dr. Wilhelm Heinrich 
Schüßler (1821 - 1898) fand 
einen Zusammenhang von 
Erkrankungen und dem Man-
gel von bestimmten Mineral-
salzen. Die entsprechenden 
Salze sollen einerseits dem 
Körper die fehlenden Salze 
zuführen, andererseits gleich 

das Rezept mitliefern, wo und 
wie die Mineralstoffe im Körper 
wirken sollen. Zur Linderung 
von Venenbeschwerden im 
Sommer kommen folgende 
Salze in Betracht:

Nr. 1 Calcium fluoratum D12 
wirkt auf das Bindegewebe 
straffend und festigend; gibt 
den Gefäßen Elastizität wie-
der, kräftigt die kleinen Ge-
fäße
 
Nr. 3 Ferrum 
phosphoricum D12 
bei Blutzirkulationsstörungen, 
Stauungen; Entzündungen 

Nr. 8 Natrium chloratum D6 
reguliert den Wasserhaushalt; 
bei geschwollenen Beinen 
nach Sitzen; Blähungen, Stuhl-
verstopfung 

Nr. 10 Natrium sulfuricum D6 
wirkt ergänzend zur Nr.8, för-
dert den Abtransport der Flüs-
sigkeit aus dem Körper; bei 
Ödemneigung 

Nr. 11 Silicea D12 
wirkt ähnlich wie Nr.1 auf das 
Bindegewebe und erschlaffte 
Gefäßwände, strafft und baut 
kollagene Fasern auf 

Passende Salze können al-
leine oder in Kombination 
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eingenommen werden. Bei 
einer Kombination die Dosie-
rung der einzelnen Salze so 
festlegen, dass maximal 15 
- 16 Tabletten insgesamt pro 
Tag gelutscht werden.

Homöopathie
Gemäß dem Ähnlichkeitsprin-
zip können eine Reihe von 
homöopathischen Arzneien 
mit dem entsprechenden 
Arzneibild bei Beschwerden 
der Venen im Sommer emp-
fohlen werden.

Aesculus hippocastanum 
(Rosskastanie)
Hilft bei müden, schweren 
Beinen und Spannungsge-
fühl in den Beinen vor allem 
nach langem Stehen oder 
Sitzen Die Arznei hat sich 
auch bei Venenbeschwer-
den in der Schwangerschaft 
bewährt. Sie kann auch 
vorbeugend gegen ge-
schwollene Beine bei langen 
Flug- oder Busreisen einge-
nommen werden.

Calcium fluoratum 
(Calciumfluorat)
Kommt bei Bindegewebs-
schwäche und erweiterten 
Venen in Betracht. Betroffene 
klagen über schwere und ge-
schwollene Beine, eventuell 
sind Krampfadern sichtbar.

Pulsatilla pratensis 
(Küchenschelle)
Die Symptome für diese 
Arznei sind schwere, müde 
Beine mit Wasseransamm-
lung und Spannungsgefühl 
in den Beinen. Auch kön-
nen gestaute Venen oder 
Krampfadern zu sehen sein. 
Die Beschwerden treten bei 
Pulsatilla verstärkt in Zeiten 
hormonellen Ungleichge-
wichts (vor der Periode, bei 
Schwangerschaft, im Klimak-
terium) auf.

Sabdariffa 
(Roselle, afrikanische Malve)
Sabdariffa eine Arznei, die 
bei geschwollenen Beinen 
und Schweregefühl, vor 
allem nach langem Sitzen 
oder Stehen hilfreich ist. An-
fänglich sind nur kleine Be-
senreiser zu sehen, im Laufe 
der Jahre auch sichtbare 
und schmerzhafte Krampfa-
dern. Die Arznei hat sich bei 
Beschwerden im Rahmen 
von langen Flug- oder Busrei-
sen bewährt.
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Bei Fortbestand der Beschwerden, 

länger anhaltenden oder chro-

nischen Beschwerden immer einen 

Arzt konsultieren.

Homöopathisches: Sommerzeit-Reisezeit-Venenzeit?

Sonderfall Reise
Lange Reisen, sei es mit dem 
Zug, Bus, Auto oder Flug-
zeug, stellen eine besonde-
re Belastung für die Beine 
und die Durchblutung dar. 
Der Ausdruck „Touristenklas-
se-Syndrom“ als Synonym für 
die gefürchtete Reisethrom-
bose hat sich etabliert und 
zeigt die Faktoren für eine 
gestörte Durchblutung der 
Beine auf: beengtes Sitzen 
auf langen Flugreisen und 
damit verbunden ein Ab-
knicken der Venen in den 
Kniekehlen und im Becken; 
durch die eingeschränkte 
Beinfreiheit keine Möglichkeit 
für entlastende Bewegung. 
Um Beschwerden vorzubeu-
gen, sollte man auf Reisen 
einige Tipps beachten:

Neben lockerer, bequemer 
Kleidung steht an erster Stel-
le, wie so oft, ausreichendes 
Trinken. Hier empfiehlt sich 
klares Wasser ohne Kohlen-
säure, eventuell mit einem 
Spritzer Zitronensaft. Auf je-
den Fall sollte auf Alkohol 
oder Kaffee verzichtet wer-
den, weil diese Getränke 
die Venenwände erschlaffen 
lassen und somit den Ab-
transport des Blutes aus den 
Beinen noch mehr erschwe-
ren. Gleiches gilt übrigens 

auch für Nikotin. Beim Essen 
sollte zu leichter Kost ge-
griffen werden. Blähendes 
und schwere Speisen sind 
zu meiden, Völlegefühl und 
Blähungen behindern eben-
falls den Blutabfluss im Be-
cken.

Regelmäßige Bewegung 
auf der Reise aktiviert die 
Muskelpumpe und entla-
stet die Beine. Das kann 
das kräftige Wippen mit den 
Füßen am Sitzplatz, ein Auf- 
und Abgehen im Zug oder 
erleichternde Schritte auf 
einem Rastplatz bei Auto- 
oder Busreisen sein. Das Tra-
gen von Kompressions- oder 
Reisestrümpfen unterstützt 
zusätzlich die Venentätigkeit.

Darüber hinaus können ho-
möopathische Arzneien und 
pflanzliche Präparate, wie 
sie oben genannt wurden, 
als hilfreiche Vorkehrung ein-
genommen werden.

Bei bestehenden Venener-
krankungen, bei Krankheiten 
mit erhöhtem Thrombose-
risiko, bei Einnahme von 
„Pille“ oder Hormonpräpa-
raten oder bei bestehender 
Schwangerschaft ist vor An-
tritt der Reise ärztlicher Rat 
einzuholen. 
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